
Vom 17. bis zum 25. Oktober
2009 war der SoVD-Landes-
verband Niedersachsen wieder
mit einem Stand auf Deutsch-
lands größter Verbauchermesse
„infa“ vertreten. Der Landes-
verband präsentierte sich als
flächendeckende und kompe-
tente Sozialberatung, die Rat-
suchenden und Hilfebedürfti-
gen in den über 60 Beratungs-
zentren in ganz Niedersachsen
Wege und Lösungen aufzeigt.
Neben seinem umfangreichen
Beratungsangebot stellte in
diesem Jahr der SoVD auch sei-
ne zwei großen Seifenkisten
vor, die Kinder, Jugendliche so-
wie Senioren mit und ohne Be-
hinderung in einem Projekt der
SoVD-Jugend gebaut hatten.
Innerhalb eines Jahres wurden
in dem Projekt die beiden Fahr-
zeuge konstruiert: Einen Ein-

sitzer und einen Zweisitzer, da-
mit auch die Kinder mit Behin-
derung mit dem Wagen fahren
können. Die beiden Seifenki-
sten sind ein hervorragendes
Beispiel für die integrative und
generationsübergreifende Pro-
jektarbeit der Jugend im SoVD-
Landesverband. Außerdem zei-
gen sie, wie durch ein solches
Vorhaben junge und alte, be-
hinderte und nichtbehinderte
Menschen miteinander verbun-
den werden können. Das Mit-
einander und die gegenseitige
Unterstützung standen dabei
im Vordergrund. Seit der Fer-
tigstellung hat die SoVD-Ju-
gend bereits an zahlreichen
Rennen - beispielsweise in
Braunschweig, Wolfsburg oder
Vöhrum - teilgenommen. 
Um das Fahrerlebnis mit den
Wagen auf der diesjährigen in-

fa virtuell erlebbar zu machen,
konnten die Besucher der Mes-
se eine Spielkonsole nutzen und
mit ihr ein Autorennen auf ei-
ner Großbildleinwand fahren.
Diese Gelegenheit nahm auch
Hannovers Oberbürgermeister
Stephan Weil gemeinsam mit
der Geschäftsführerin des infa-
Veranstalters „Fachausstellun-
gen Heckmann“, Carola
Schwennsen, am Eröffnungs-
tag der infa wahr. „Ich freue
mich, dass ich beim SoVD sein
kann“, sagte der Oberbürger-
meister vor dem Einsteigen in
eine der beiden Seifenkisten.
Zahlreiche hauptamtliche Mit-
arbeiter aus der Landesge-
schäftsstelle in Hannover, den
SoVD-Beratungszentren und
auch ehrenamtliche Vorstands-
mitglieder informierten zudem
gemeinsam über das Bera-

tungsangebot des SoVD rund
um die Themen Rente, Pflege,
Gesundheit, Hartz IV und Be-
hinderung. Außerdem wurde
auf dem Messestand das erläu-
tert, was das lebendige Ver-
bandsleben im SoVD aus-
macht: das soziale Miteinander.
Dazu gehören vielfältige ge-
meinschaftliche Aktivitäten
der Verbandsmitglieder vor
Ort, aber auch gemeinsame
Ausflüge.
Die infa, die bereits zum 56. Mal
stattfand, lockte auch in diesem
Jahr mit vielfältigen Angeboten
und der großen und umfangrei-
chen Weihnachtsausstellung
wieder rund 200.000 Besucher
auf das Messegelände in Han-
nover. Auf der Verbraucher-
messe waren insgesamt 1.200
Unternehmen und Organisatio-
nen aus 40 Nationen vertreten.
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grüßt 15.000stes Mitglied

SoVD-Landesverband Niedersachsen präsentiert umfangreiches Angebot auf der „infa“

Seifenkisten als Beispiel integrativer Arbeit im SoVD

Hannovers Oberbürgermeister Stephan Weil (links) nutzte das Vi-
deospiel, um das Fahrerlebnis der Seifenkisten nachzuempfinden.

Liebe Mitglieder,

am 17. Oktober hat sich er-
neut der Weltarmutstag ge-
jährt, der international auf
dieses große Problem auf-
merksam macht, welches das
Leben und die Gesundheit
von Millionen Menschen be-
droht. 
Doch auch in der vergleichs-
weise wohlhabenden Bundes-
republik - und bei uns in Nie-
dersachsen - stellt die Armut
ein immer größeres Problem
dar, besonders bei Kindern
und Älteren. Nach Erkennt-
nissen von Verdi müssen zum
Beispiel Rentnerinnen und
Rentner stärker denn je mit
Mini-Jobs dazuverdienen.
Die Landesarmutskonferenz
spricht insgesamt von rund 15
Prozent aller Niedersachsen,
die unmittelbar durch Armut
gefährdet sind. Solche Zu-
stände sind skandalös! Der
SoVD wird diese Entwicklung
jedenfalls keineswegs wider-
standslos hinnehmen.

Ihr Adolf Bauer

Adolf Bauer

Lutz Vahldiek erklärte infa-Geschäftsführerin Carola Schwennsen
die Technik und auch das integrative Projekt der SoVD-Jugend.

Spenden für die Kriegsgräberfürsorge

Sammelwochen im November
Auch in diesem Jahr führt der
Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge die Sammelwo-
chen zur finanziellen Unter-
stützung seiner Arbeit vom 1.
bis zum 30. November 2009
durch.
In einem Aufruf bitten der nie-
dersächsische Ministerpräsi-
dent Christian Wulff und Pro-
fessor Rolf Wernstedt, Landes-
vorsitzender des Volksbundes,
die Menschen in Niedersachsen
um eine Spende für die Pflege
der Gräber von Kriegstoten. In
diesem Zusammenhang hat
sich Wernstedt an den SoVD-
Landesverband Niedersachsen
gewandt und um die Unter-
stützung bei der Bekanntma-
chung des Termins gebeten. Der
Volksbund widmet sich der im
Auftrag der Bundesregierung
der Aufgabe, die Gräber der
deutschen Kriegstoten im Aus-

land zu erfassen, zu erhalten
und zu pflegen. Darüber hinaus
betreut der Verband Angehöri-
ge in Fragen der Kriegsgräber-
fürsorge. In seiner Obhut be-
finden sich derzeit 842 Kriegs-
gräberstätten. Momentan hat
der Volksbund bundesweit 1,6
Millionen Mitglieder und Spen-
der. Mit ihren Beiträgen und
Spenden sowie den Erträgen
aus der Haus- und Straßen-
sammlung finanziert der Volks-
bund zu etwa 85 Prozent seine
Arbeit. Den Rest decken öf-
fentliche Mittel des Bundes und
der Länder. Der SoVD-Landes-
verband Niedersachsen bittet
seine Mitglieder auf diesem We-
ge, den Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge zu unter-
stützen. Spenden werden bei
der Haussammlung oder in
Sammeldosen entgegengenom-
men.

„Damit führen wir die große Tradition des Reichsbundes fort“

Moderne Herausforderungen annehmen
Marken gibt es hierzulande vie-
le, doch mit einigen identifizie-
ren sich die Menschen mehr als
mit anderen. Mit bestimmten
verbinden die Menschen sogar
eine Vielzahl positiver Eigen-
schaften. Zu dieser Gruppe
gehört glücklicherweise auch
der SoVD.
„In den vergangenen zehn Jah-
ren seit der Umbenennung des
Verbandes haben unsere rund
13.000 ehrenamtlichen Vor-
standsmitglieder in Nieder-
sachsen die großartige Leistung
vollbracht, unseren Mitgliedern
das Kurzwort `SoVD´ nahe zu
bringen“, sagt SoVD-Landes-
geschäftsführer Dirk Swinke zu
dem hochaktuellen Thema. „In
einer unüberschaubarer gewor-
denen Welt helfen Markenna-
men den Menschen, sich zu ori-
entieren. Dabei schwingt dann
ganz Vieles mit, was die Arbeit

und die Leistungen unseres Ver-
bandes ausmacht. Vor allem
aber muss ein solcher Name un-
verwechselbar sein“, betont er.
Das betreffe die Bezeichnung an
sich, aber auch die farbliche Ge-
staltung des Logos und seinen
Einsatz auf Briefbögen, Flaggen
oder Werbegeschenken. Die seit
Kurzem vorliegenden Ergebnis-
se der repräsentativen Befra-
gung von niedersächsischen
Mitgliedern und Nichtmitglie-
dern untermauern diese beiden
wichtigen Aspekte.
„Die übergroße Zahl von Vor-
standsmitgliedern in unseren
1.300 Ortsverbänden, in den 44
Kreisverbänden und im Lan-
desvorstand hat das schon lan-
ge geahnt, jetzt aber haben wir
es Schwarz auf Weiß vorliegen:
Nur wenn alle 250.000 Mitglie-
der den Verband einheitlich als
SoVD bezeichnen und wahr-

nehmen, kann er sich weiter
derart positiv entwickeln“, er-
läutert der SoVD-Landesge-
schäftsführer. „Wir haben in-
zwischen sehr viele Gespräche
mit Mitgliedern geführt, die uns
bestätigen, dass alle anderen
Bezeichnungen nur zu Verwir-
rung und Verwechslungen
führen. Nur wer SoVD sagt,
schafft zukünftig Klarheit,
worüber er tatsächlich spricht“,
sagt Swinke: „Damit führen wir
die große Tradition des Reichs-
bundes fort. Denn als moderner
SoVD können wir diejenigen
Aufgaben erledigen und dieje-
nigen Herausforderungen an-
nehmen, die uns Generationen
mit auf den Weg gegeben haben:
Stärke und Einigkeit zeigen für
die Schwachen in der Gesell-
schaft. Und das geht nur mit ei-
ner Stimme und einer Marke -
dem SoVD.“


